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Hochsaison für Balltiger
und Faschingsnarren

Weg mit der Tschick
Rauchfrei in allen Lokalen?

Hektische Zeiten für alle Faschingsnarren, Tanz-
wütige und Balltiger. Die Ballsaison steuert ihrem 
Höhepunkt entgegen. Wo die besten Feste und
Feiern steigen, finden Sie ab Seite 16.
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... dass auch heuer wieder die 
Rainermusik ihre Konzert-
saison mit einer Matinee im 
Neumarkter Festsaal beginnt. 
Am 8. Februar spielen die 
Rainer um 11 Uhr auf Einla-
dung des Lionsclubs Neumarkt 
Straßwalchen ihr neues Pro-
gramm. Der Eintritt zu diesem 
Konzert ist frei. Um freiwillige 
Spenden wird gebeten. Mit die-
sem Geld unterstützen die Mit-
glieder des Lionsclubs soziale 
Projekte und bedürftige Men-
schen in der Region.
... dass sich das Emailwerk See-
kirchen in den vergangenen zehn 
Jahren als Kulturzentrum der 
Region etabliert hat. So sind zu 
1.600 Veranstaltungen 100.000 
Besucher gekommen. Geheim-
nis des Erfolges: Im Emailwerk 
wird ein Programm für jeden 
Geschmack geboten.

... dass beim Schulzentrum in 
Seekirchen die Schneeräumung 
nur mangelhaft funktioniert. 
Vor allem die Verbindungsstra-
ße zwischen Volksschule und 
Schulsportplatz wird nur man-
gelhaft vom Schnee befreit. 
„Da gehen nicht nur Schüler, 
sondern auch Bewohner von 
den angrenzenden Siedlungen. 
Ich muss mich jetzt schon ein 
paar Jahre über die schlechte 
Schneeräumung in diesem Be-
reich ärgern“, teilte uns eine be-
troffene Anrainerin mit.

... dass in Seekirchen die Loi-
pe zu spät gespurt wurde. „Erst 
mit dem Tauwetter wurde zwi-
schen den Feiertagen die Loi-
pe angelegt. An den schönen 
Tagen davor ist nichts gesche-
hen“, machte ein Leser seinem 
Ärger Luft.
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Gefangen im Wahnsinn des
grenzenlosen Konsums

Manchmal bedarf es gar 
nicht vieler Worte für ei-

nen treffenden Kommentar. Ein 
Bild genügt. So wie das unten-
stehende, aufgenommen am 
Weihnachtsfeiertag am Con-
tainerplatz am Neumarkter 
Breinberg. Weihnachten, das 
Fest der Liebe? Weihnach-
ten, das Fest der stillen Zeit? 
Weihnachten, das Fest der Fa-

milie? Weihnachten, das Fest 
der Besinnlichkeit? Weihnach-
ten, einmal Zeit zum Ausspan-
nen? Weihnachten, die ruhigen 
Tage um sich mit Freunden zu 
treffen?
Nein. Alles falsch. Alles Blöd-
sinn.

Weihnachten, das Fest des 
grenzenlosen Konsums!

Weihnachtstag 2014. Muss man dazu noch etwas sagen?

Was gefällt Ihnen (nicht)?

mailto:redaktion@doppelpunkt.co.at
http://www.doppelpunkt.co.at/


Ursula
Meierhofer, 
Sonderschul-
lehrerin,
Salzburg:
„Ich bin Rau-
cherin und 
werde mir 
künftig jeden 
Lokalbesuch 

genau überlegen. Ich werde mich 
dann halt mit meinen Freunden 
öfter privat treffen müssen. Ob-
wohl es mich jetzt auch nicht 
besonders stört, wenn ich zum 
Rauchen vor ein Lokal gehen 
muss. Eines aber ist sicher: Nur 
weil jetzt ein generelles Rauch-
verbot in Lokalen kommt, werde 
ich ganz sicher nicht zum Rau-
chen aufhören.“
Interviews: Rupert Lenzenweger

Walter
Würfel,
Unterneh-
mensberater, 
Neumarkt:
„Als mein 
Sohn Chris-
toph vor 
acht Jahren 
in Salzburg 

ein Café eröffnet hat, war das 
das erste Nichtraucherlokal im 
ganzen Land. Wir haben lange 
überlegt, ob wir das tun sollten. 
Der Erfolg hat uns schließ-
lich recht gegeben. Viele Leute 
kommen gerade deshalb in sein 
Kaffeehaus, weil dort nicht 
geraucht wird. Außerdem ver-
tragen sich hochwertige Speisen 
und Getränke mit Zigaretten-
qualm sowieso nicht.“

miebetrieb sind, sondern eine 
Bar, in die die meisten Gäste 
nur dann kommen, wenn auch 
im Emailwerk etwas los ist.“

Alexandra
Heinrich,
Bürokauffrau, 
Henndorf:
„Ich bin 
für dieses 
Rauchverbot. 
Dadurch ist 
die Luft in 
den Lokalen 

besser und der Aufenthalt we-
sentlich angenehmer. Außerdem 
stinkt am nächsten Tag dann 
die Kleidung nicht nach Rauch. 
Dieser Gestank stört mich im-
mer. Meine Erfahrung ist auch, 
dass es immer mehr Nichtrau-
cher gibt.“

Erwin
Krbecek,
Pensionist,
Seekirchen.
„Ich bin 
Raucher und 
mich stört 
dieses strikte 
Rauchverbot 
schon. Zum 

Beispiel bin ich früher gerne ins 
Stüberl bei der Tankstelle gegan-
gen. Seit man dort nicht mehr 
rauchen darf, gehe ich nicht mehr 
hin. Wenn das Rauchverbot in 
allen Lokalen kommt, werde ich 
weniger fortgehen bzw. auf dem 
Weg ins Lokal oder auf dem 
Heimweg rauchen.“

Anita Pöt-
zelsberger,
Kindergar-
tenhelferin,
Seekirchen:
„Ich kann 
diese Ent-
scheidung
nur begrü-
ßen. Bisher 

hatten wir eine halbherzige Lö-
sung, so wie bei vielen Dingen 
in Österreich. Trotzdem war 
es nicht schlecht, weil dadurch 
schon ein gewisser Gewöh-
nungseffekt entstanden ist. 
Leider hat die bisherige Lösung 
so manchem Wirt viel Geld 
gekostet. Das wäre bei einer 
konsequenten Entscheidung von 
Anfang an nicht notwendig ge-
wesen.“

Philipp Na-
gy, Student, 
Seekirchen:
„Ich bin Rau-
cher und ich 
bin nebenbei 
auch in der 
Gastronomie 
tätig und ich 
bin dafür, 

dass in den Lokalen nicht mehr 
geraucht werden darf. Wir haben 
in der Foyer-Bar im Emailwerk 
schon vor ein paar Jahren ein 
generelles Rauchverbot einge-
führt. Gäste haben wir dadurch 
keine verloren. Wobei ich jetzt 
aber schon sagen muss, dass wir 
nicht ein klassischer Gastrono-
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Lokalverbot für den Glimmstengel?
 Ist das eine vernünftige Lösung?

Die Regierung ist sich einig und wie es jetzt ausschaut, dürfte noch vor dem Sommer 
das Rauchen in allen Lokalen verboten werden. Was sagen die Flachgauer dazu?

Seite 3
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Oberhofen, Anno 1915. Eine Erinnerung an das Kriegsjahr 1914/15 ist dieses Foto, das 
in Oberhofen vor „Schönauers Gasthaus“ entstanden ist und den Besitzer mit seiner Frau und 
Tochter sowie russischen Kriegsgefangenen zeigt. Das Foto hat übrigens einen weiten Weg hinter 
sich. 1915 wurde es als Postkarte an Ernst Schwendinger verwendet, der russischer Kriegsgefan-
gener in Iwanov Bor war und erst 1920 nach neunjähriger Militärdienstzeit nach Oberhofen zu-
rückkehrte. Erhalten haben wir dieses Bild von Schwendingers Sohn Herwig aus Thalgau. Haben 
Sie auch so alte Fotos daheim? Lassen Sie uns die Bilder zukommen und kassieren Sie bei Abdruck 
ein Veröffentlichungshonorar. Wir bitten um etwas Geduld wenn es einige Ausgaben dauern sollte, 
bis Ihr Foto abgedruckt wird. Alte Bilder an: Verlag Doppelpunkt, Breinbergstraße 14, 5202 Neu-
markt am Wallersee oder per e-mail an: redaktion@doppelpunkt.co.at. 

Leo Fellinger, Vorsitzender des 
Kulturvereins Kunstbox, der das 
Emailwerk in Seekirchen be-
treibt.                        Bild: Albert Moser

SEEKIRCHEN: Das Emailwerk wird heuer zehn Jahre alt

100.000 Besucher, 1.600 Veranstaltungen
Leo Fellinger ist Vorsitzender 

des Kulturvereins Kunst-
box in Seekirchen. Der betreibt 
jetzt seit genau zehn Jahren das 
Emailwerk.

Zehn Jahre Emailwerk. Was 
fällt Ihnen dazu spontan ein?

Fellinger: „100.000 Besucher, 
1.600 Veranstaltungen. Und: 
Das Leben in Seekirchen hat sich 
seither verändert. Seekirchen ist 
zu einer Kulturstadt geworden 
und dementsprechend haben sich 
auch die Bewohner geöffnet. In 
den vergangenen zehn Jahren ist 
das Verständnis und die Toleranz 
für Kulturveranstaltungen jeder 
Art gewachsen”.

Wer kommt zu den Veranstal-
tungen im Emailwerk?

Fellinger: „Das Emailwerk ist 
inzwischen ein Kulturzentrum 
für die ganze Seenregion. Aus 
dieser Region kommt auch der 
Großteil unserer Besucher. Sehr 
viele Leute kommen aber auch 

aus der Stadt Salzburg zu uns. 
Wobei ich schon sagen muss, 
dass wir ein großes Stammpubli-
kum und viele Jahreskartenbesit-
zer haben. Die sind so etwas wie 
ein starkes Rückgrat für unseren 
Betrieb.“

Die Veranstaltungen sind im-
mer ausverkauft?

Fellinger: „Sagen wir so: Das 
Emailwerk ist immer gut ge-
füllt. Wären wir immer ausver-
kauft, würde ich mir Gedanken 
machen. Wieso? Weil ich finde, 
dass im Emailwerk auch für Kul-
tur Platz sein muss, die jetzt nicht 
so die breite Masse anspricht. 
Das ist ein Anspruch, den wir 
uns selbst schuldig sind. Gewis-
sermaßen ein Luxus, den wir uns 
erlauben.“

Ist es schwer, alljährlich ein 
so dicht gestaffeltes Pro-
gramm auf die Beine zu stel-
len, oder drängen sich so man-
che Künstler quasi schon von 

selbst auf?
Fellinger: „Ohne zu übertrei-
ben, aber wir bekommen am Tag 
rund zehn Anfragen von Künst-
lern, die bei uns auftreten möch-
ten. Das zeigt, dass das Email-
werk inzwischen im ganzen 
deutschsprachigen Raum einen 
ausgezeichneten Ruf als Kultur-
stätte hat.“

Und wer entscheidet dann, wer 
im Emailwerk auf die Bühne 
darf?

Fellinger: „Dazu haben wir ei-
nen Fachbeirat, in dem Experten 
für jede Sparte sitzen. Die schau-
en sich an, wer und was zu uns 
passt. Wie gut das funktioniert 
zeigt sich nicht zuletzt daran, 
dass praktisch seit zehn Jahren 
die gleichen Leute im Fachbeirat 
sitzen. Das spiegelt auch das gu-
te Klima im Verein wider.“

Was werden die nächsten zehn 
Jahre bringen?

Fellinger: „Ganz ehrlich: Ich 
lasse mich überraschen. Zu-
nächst aber hoffe ich, dass die 
Gemeinde 2019 den Vertrag für 
das Emailwerk verlängert. Dann 
hoffe ich, dass es uns gelingen 
wird, junge Leute für unsere Ar-
beit zu begeistern und dass wir 
weiter so einen guten Ruf als 
Kulturstätte haben werden.“

Apropos Ruf. Im Vorjahr wur-
de mit einer Ausstellung so et-
was wie ein Grundstein für ein 
Sprachmuseum gelegt. Wie ist 
hier der aktuelle Stand?

Fellinger: „Die Ausstellung ist 
gut angekommen und wir wer-
den immer wieder gefragt, wie-
so wir daraus keine Daueraus-
stellung machen können. Dazu 
fehlt uns schlichtweg der Platz. 
Wenn alles klappt, dann könnte 
die Ausstellung aber im Sommer 
in der Salzburger Stadtbücherei 
zu sehen sein.“

Und was bringt das dem ge-
planten Sprachmuseum?

Fellinger: „Es wird darüber ge-
sprochen. Und das ist wichtig. Ich 
werde weiterhin die Idee verfol-
gen, weiß aber gleichzeitig, dass 
man für solche Projekte viel Ge-
duld braucht. Auch für das Email-
werk habe ich bereits 1998 die ers-
ten Pläne ausgearbeitet. Eröffnen 
konnten wir aber erst 2005 ...“
Interview: Rupert Lenzenweger

mailto:redaktion@doppelpunkt.co.at
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Tanzen, flirten, trinken und feiern. Der Fasching hat uns fest im Griff und oft wird´s 
besonders lustig. Wenn da nicht der Tag danach wäre! Und Hand auf´s Herz. Bei wem 
hat noch nie ein allzu vergnüglicher Abend am nächsten Tag mit Kopfweh, Übelkeit 

oder einer kräftigen Mischung aus beidem geendet? Ein Katerfrühstück bringt
die Lebensgeister wieder zurück. Wir haben bekannte Flachgauer um ihr

ganz persönliches Rezept für den Tag danach gefragt.

Katerfrühstück
So werden die Lebensgeister wieder wach

Worauf viele Nacht-
schwärmer noch 
schwören: Spiegel-
ei mit Speck oder 
Rollmops gefüllt mit 
Kraut. Seit acht Jahrzehnten 
einer der Klassiker schlecht-
hin: Nuri-Sardinen, die stilge-
recht direkt aus der Dose ge-
gessen werden.     Bilder: Rule/Grabner

Weitere
Klassiker

Drei Teufelsroller und ein kleines Bier gehören beim Seekirch-
ner Künstler Michael Honzak auf den Frühstückstisch, wenn 

ein Ballbesuch einmal deutliche Spuren hinterlassen hat. 
„Das geht schnell und bringt den Magen garantiert wie-
der in Ordnung“, schwört Honzi. Aber auch mit einem 
kleinen Gulasch hat Honzi die besten Erfahrungen ge-
macht: „Aber nicht immer ist mir gleich nach dem Auf-

stehen nach kochen“.

Vor allem von seinen Gästen weiß der Metzgerstüberlwirt 
Martin Geisler aus Friedburg, was nach einer durchfeierten 
Nacht gut tut. „Die Leute wollen in erster Linie scharfe Sa-
chen. Eine scharfe Wurst, zum Beispiel, oder einen würzigen 
Aufstrich. Auch mit einem Gulasch wird der Kater ger-

ne vertrieben“, erzählt Martin Geisler aus der 
Praxis. Saure Sachen wie Essigwurst oder 

Sulze sind in der kalten Jahreszeit weniger 
gefragt, sind aber nach Festen im Sommer der Renner.

Sauer mag es Neumarkts SPÖ-Stadträtin Sabine
Dornetshumer „am Tag danach“. „Bei mir kommt es zwar 

nur ganz selten vor, dass ich einen Kater habe. Aber wenn 
mir das wirklich einmal passiert, dann gehört eine Essig-

wurst oder ähnliches zum Frühstück“, sagt Dornetshumer. 
Ist einmal nichts Saures greifbar, kauft sich die Politkerin 
ein Leberkässemmerl: „Gemeinsam mit einem Pfefferoni 
kann auch so ein Semmerl Wunder wirken.”

So wie viele andere verlässt sich auch Raoul Grabner vom 
Obertrumer Bierkabarett beim Katerfrühstück auf einen Klas-

siker. Schon viele Generationen schwören auf „Bloody Mary“, dem 
in Amerika nach wie vor beliebtesten Cocktail aus Wodka und Tomaten-

saft. Raoul Grabner, der viele Jahre selbst Barbesitzer war, vertraut auf fol-
gendes Rezept: Jeweils eine Prise Salz und Pfeffer, jeweils einen Spritzer Tabas-

co- und Worcestersauce, 6 Zentiliter Tomatensaft, 2 Zentiliter Wodka. Salz und Pfeffer gut durchmi-
schen und dann alle Zutaten in ein Glas geben. Mit Limetten- oder Zitronenscheibe garnieren. 
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SEEKIRCHEN: Denksport für die Ballbesucher  

Wie lang sind die Schläuche?
NEUMARKT: Hohe Auszeichnung  

 Ehrenring für Enzinger
Professor Franz Paul Enzinger wur-

de kürzlich mit dem Ehrenring der 
Stadtgemeinde ausgezeichnet. Sei-
ne herausragenden Verdienste um die 
Erwachsenenbildung, die Kulturar-
beit, das Vereinswesen und die Erfor-
schung der Stadtgeschichte, sowie sei-
ne Funktionen als Obmann des Pfarr-
gemeinderates und des Museumsver-
eins wurden damit gewürdigt.

Ein Rollator mit Blaulicht für 
den täglichen Einsatz des Alt-
Kommandanten.

Mit einer großzügigen Unterstützung helfen Seekirchens Jugendfeu-
erwehrleute ihrem Mitglied Tobias Hausbacher bei Rehabilitations-
maßnahmen. 

Hat ein ehemaliger Feuerwehrkommandant Vorrang, wenn er mit einem Rol-
lator mit Blaulicht von links auf dem Gehsteig um die Kurve biegt? Diese 

Frage müssen sich die Seekirchner seit Jahresbeginn stellen.
Was schenkt man einem Feu-

erwehrkommandanten, der aus 
Altersgründen sein Amt zurück-

SEEKIRCHEN: Originelles Geschenk für Hans Gschaider

Hat ein Ex-Kommandant mit
Blaulicht-Rollator Vorrang?

legen muss? Originell soll das 
Geschenk sein, praktisch muss 
es sein und in Zukunft sollte es 
einen Sinn haben. Ein Rollator? 
Aber der muss ein Blaulicht ha-
ben ...

Seit wenigen Tagen ist Hans 
Gschaider Eigentümer so eines 
Gefährts. Überreicht haben ihm 
den Rollator die Kameraden aus 
Wirthenstätten bei der Komman-
doübergabe an Herbert Költrin-
ger. Der ist seit Jahresbeginn 
neuer Kommandant in Seekir-
chen und will mit seinen Stell-
vertretern Stephan Löcker und 
Andreas Strasser der Feuerwehr 

Seekirchen in bewährter Weise 
so wie bisher weiterführen.

Einen Grund zur Freude gab es 
bei dieser Kommandoübergabe 
auch für Tobias Hausbacher, der 
Mitglied der Jugendfeuerwehr ist 
und in nächster Zeit krankheits-
bedingt Rehabilitationsmaßnah-
men über sich ergehen lassen 
muss. Deshalb überreichten ihm 
seine jungen Feuerwehrfreunde 
5.000 Euro zur Unterstützung. 
Das Geld stammt von der weih-
nachtlichen Friedenslichtaktion 
und wurde aus der Mannschafts-
kasse verdoppelt. Tobias be-
dankte sich dafür in herzlichen 
Worten bei seinen Kameraden.

Lärmschutz wird 
ausgebaut

Große Investitionen und 
Qualitätsverbesserungen 
an der Infrastruktur prägen 
das kommende Jahr in See-
kirchen, wo jetzt das Bud-
get für 2015 mit nur zwei 
Gegenstimmen beschlos-
sen wurde. 22 Millionen be-
trägt der ordentliche Haus-
halt, 6,5 Millionen stehen im 
außerordentlichen Haushalt 
zur Verfügung. Die größten 
Projekte sind der Weiterbau 
am Bahn-Lärmschutz, die 
Verbesserung des Hochwas-
serschutzes in Aug oder der 
massive Ausbau der Geh-
und Radwege. Außerdem 
wird fast eine Million Euro 
für Straßensanierungen auf-
gewendet. Bis zum Herbst 
sollen auch die Begegnungs-
zone im Zentrum realisiert, 
das Einsatzgebäude der Was-
serrettung fertig gestellt und 
ein neues Löschfahrzeug für 
den Löschzug Mödlham an-
gekauft werden.

Der Lärmschutz entlang der 
Westbahn wird erweitert.

Wie lange sind alle Schläuche der 
Feuerwehr Seekirchen zusam-

men? Diese Frage stellten die Floria-
nijünger den Ballbesuchern und sorg-
ten dabei für heftige Diskussionen. 
Der Gewinner dieses Schätzspieles hat 
bis auf 1,35 Meter die richtige Länge 
mit 6.579 Meter erraten. Im Bild Kom-
mandant Herbert Költringer mit den 
drei Gewinnern des Schätzspieles.
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   STRASSWALCHEN: Weihnachtsgewinnspiel der Plusregion

Markerl um 1,2 Mill € gesammelt

SEEKIRCHEN: Wasserspender für Volksschule

Wasser aus der Leitung
Gesünder geht´s nicht

Die ganze Welt beneidet uns 
wegen unseres guten Trink-

wassers. Und was tun wir? Wir 
schleppen kistenweise Mine-
ralwasser heim, das vorher oft 
monatelang durch ganz Euro-
pa gekarrt wurde. Mit dem Pro-
jekt „TrinkWasser!Schulen“ soll 
Volksschülern bewusst gemacht 
werden, welchen Schatz wir mit 
unserem Trinkwasser haben.

Wasserspender in Volksschu-
len sollen dafür sorgen, dass die 
Kinder jederzeit frisches Wasser 
trinken können. Wasserspender, 
wie seit kurzem auch einer in der 
Volksschule Seekirchen steht. 

„Das Wasser aus dem Wasser-
spender bietet den Schülern eine 
gesunde und praktische Alter-
native zu Limonaden, Mineral-
wasser und anderen zucker- oder 
kohlensäurehaltigen Getränken”, 
sagte Landesrat Dipl.-Ing. Dr. 
Josef Schwaiger bei der Über-
gabe an die Schüler der Klasse 
4c. Darüber hinaus können die 
Kinder Interessantes über den 
wichtigen Lebensraum Wasser 
lernen. Außerdem ist die Aktion 

Die Kinder der 4c Volksschule Seekirchen mit Jutta Willinger, Lan-
desrat Josef Schwaiger, Ing. Richard Wonka und Claudia Perner. 

ein wichtiger Beitrag zum Kli-
maschutz, weil das Wasser nicht 
quer durch Österreich transpor-
tiert werden muss, sondern frisch 
und kühl direkt aus der Wasser-
leitung kommt.

Nina Pfeifenberger aus Straßwalchen, Barbara Tri-
pold aus Neumarkt und Fritz Stigler aus Straßwal-

chen sind die Gewinner beim Weihnachtsgewinnspiel der 
Plusregion. Insgesamt können sich 85 Gewinner über Ein-
kaufsgutscheine im Wert von 15.000 Euro freuen. Die Ge-
winner wurden aus fast 10.000 Sammelpässe gezogen. 65 
Firmen haben sich an diesem Gewinnspiel beteiligt und 
Gewinnmarken im Wert von 1,2 Millionen Euro ausgege-
ben. Im Bild von links: Silke Schlick (Plusregion), Barba-
ra Tripold, Nina Pfeifenberger und Fritz Stigler.

Zwei Seelen in einer Brust
Angekündigt war im Emailwerk ein „Ein-Personen-Stück“. Ge-
kommen sind aber zwei Seelen, allerdings beide in der Brust des 
Kabarettisten Werner Brix. Und der ließ das Publikum teilhaben 
an der Zwietracht zwischen der lustvollen Seele auf der einen 
Seite und der hinterfotzigen Seele auf der anderen Seite. Fazit 
dieses äußert unterhaltsamen Kabarettabends: Zum lustvollen 
Leben fehle uns allen der Mut, stattdessen wählen wir den ein-
fachen Weg des Suderns. Jeder bastelt an seinen Sorgen, um sie 
hinauszutragen und sie mit der ganzen kleinen Welt, die wir uns 
schaffen, zu teilen.                                                               Bild: Rule

   SEEKIRCHEN: Fußballturnier

Nachwuchskick
Eines der größten 

Salzburger Fußball-
Nachwuchsturniere steigt 
am 31. Jänner und 1. Feb-
ruar in der Sporthalle der 
neuen Sportmittelschule. 
Anstoßzeiten: 31. Jänner: 
9 Uhr, U8;  14 Uhr, U11. 
1. Februar: 9 Uhr, U10; 
14 Uhr, U 12.
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ELIXHAUSEN: Überraschung bei der Dorfpartie  

Schwarze Politiker wurden blau

Tief verschneit, mystisch, ge-
heimnisvoll und einladend zu-

gleich. So präsentiert sich der Teu-
felsgraben in Seeham um die Weih-
nachtszeit. Und wer dann auch 
noch am finsteren Abend mit Fa-
ckel, in bunter Gesellschaft und 
unter fachkundiger Führung durch 
den Teufelsgraben marschiert, kann 
sich dem Zauber dieses Erlebnis-
ses nicht entziehen. So ist es auch 
kein Wunder, dass sich alljährlich 
um den Jahreswechsel Dutzende 
Wanderer den Fackelwanderungen 
durch den Teufelsgraben anschlie-
ßen und sich für ein paar Stunden 
von der herrlichen Natur verzau-
bern lassen. Mehr Bilder von der 
Fackelwanderung finden Sie im In-
ternet auf www.flachgau.tv

Mystische Fackelwanderungen durch den Teufelsgraben

Bild: Albert Moser

Am Seeufer kniehoch Schnee und das Wasser im See nur ein 
Grad warm. Wer denkt da schon ans Schwimmen, wenn er 

nicht gerade ein Eisbär ist?
15 Wagemutige haben sich selbst von so eisigen Bedingungen 
nicht abhalten lassen und sind beim Silvesterschwimmen im 
Strandbad Seeham in den eiskalten Obertrumer See gesprun-
gen. „Momentan weißt gar nicht was los ist. Ist das kalt? Ist das 
heiß? Und dann schaust nur mehr, dass du so schnell wie mög-
lichst schwimmst und wieder ans Ufer kommst“, erzählt Her-
bert Zakrzowsky, der sich diesmal im Kostüm eines Musketiers  

in die eisigen Fluten gestürzt hat. Und der schon so etwas wie ein 
Stammgast bei diesem Silvesterschwimmen ist und beinahe je-
des Jahr mitmacht um dann immer wieder festzustellen: Wenn´s 
vorbei ist, ist es am Schönsten.
Ein Schwimmer als Musketier? Wieso? „Weil wir heuer auf der 
Seebühne ein Stück über die Musketiere zeigen und dass soll 
schon eine Werbung dafür sein“, sagte Hans Ziller, der alljähr-
lich gemeinsam mit Hannes Haberl dieses Silvesterschwimmen 
organisiert.         Bild: Albert Moser

Ein Video vom Silvesterschwimmen gibt´s auf www.flachgau.tv

SEEHAM: 15 Wagemutige beim Silvesterschwimmen im Obertrumer See

Ein Spielplatz für Eisbären

OBERTRUM: Weil CarSharing   im Trend der Zeit liegt:

Teil  en wir uns ein Auto
War das eine politische Umfärbung? Die Be-

sucher der Dorfpartie in Elixhausen staunten 
nicht schlecht, als die ÖVP Gemeindepolitiker völ-
lig blau auf die Bühne kamen. Der Grund dafür war 
dann aber gleich auf den ersten Blick zu sehen: Die 
Politiker haben sich als Schlümpfe verkleidet und 
gemeinsam mit „Vater Abraham“ gesungen. Die 
Dorfpartie als Faschingsgaudi gab es in Elixhausen 
heuer zum zwölften Mal und rund 250 Besucher lie-
ßen sich das Spektakel nicht entgehen.  

http://www.flachgau.tv/
http://www.flachgau.tv/
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 OBERTRUM: Weil CarSharing   im Trend der Zeit liegt:

Teil  en wir uns ein Auto

ELIXHAUSEN: Budget einstimmig beschlossen

Betriebsgebiet und Starterwohnungen
Die Aufschließung des Be-

triebsgebiets Mooshamstra-
ße und eines neuen Planungsge-
bietes in Katzmoos werden den 
größten Teil des außerordent-

lichen Haushaltes in Höhe von 
532.300 Euro verschlingen. Das 
geht aus dem Budget hervor, das 
einstimmig beschlossen wurde.

5,4 Mio Euro beträgt dieses 

Budget und neben den bereits 
erwähnten Projekten sind weite-
re Schwerpunkte die Schaffung 
von „Starterwohnungen“ für jun-
ge Elixhausener auf Mietbasis, 
sowie die Verbesserung der Le-
bensumstände an der L 101. Die 
Errichtung von Verkehrsinseln 
zur optischen Verengung und die 
Aufstellung eines Radargeräts 

sollen ab 2015 dazu beitragen, das 
künftig langsamer durch den Ort 
gefahren wird. Darüber hinaus 
geht es auch um die Überprüfung 
und schrittweise Verbesserung 
des Lärmschutzes mit der vom 
Land vorgeschlagenen Drittelfi-
nanzierung, für die gemeindeseits 
bereits 30.000 Euro vorgesehen 
wurden.

Wie viel fahre ich und wie viel Auto brau-
che ich dazu? Immer mehr Menschen stel-

len sich diese Frage und da ist es dann nicht mehr 
weit, bis zum CarSharing. In der Praxis funktio-
niert das so: Mehrere Leute teilen sich gemeinsam 
ein Auto. Das ist wirtschaftlich, billig und schont 
die Umwelt. CarSharing liegt also im Trend der 
Zeit und wird jetzt auch in Obertrum angeboten. 
Nähere Informationen dazu gibt es bei Gregor 
Strasser am Gemeindeamt, Tel.: 06219/6305-33. 

Eine Exkursion zu Kleinkraftwerken entlang der 
Fischach organisiert der Regionalverband Salzbur-

ger Seenland am 27. März. Los geht´s um 13 Uhr. Ge-
meinsam mit dem Wasserkraftsberater des Landes, Di-
pl.-Ing. Andreas Sendlhofer,  werden unter anderem die 
Schlauchwehr an der Fischach, sowie die Kleinkraftwer-
ke der Familien Schuster und Leist besucht. Treffpunkt 
ist der Lidl-Parkplatz und wer mitmachen möchte, muss 
sich bis zum 23. Februar beim Regionalverband Salzbur-
ger Seenland unter Tel.: 06217/20240-42 anmelden.

SALZBURGER SEENLAND: Exkursion am 27. März    

Kleine Fischach- Kraftwerke
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LENGAU: Feuerwehrmänner wendeten im vergangenen Jahr 5.666  Stunden auf

Seit 60 Jahren im Dienste des Nächsten
Auszeichnung für Karl Vieselthaler

Auf ein arbeitsreiches Jahr können die Männer der Feuerwehr Lengau zu-
rückblicken. Die wurden 2014 zu 27 Einsätzen gerufen, sieben Mal davon 

mussten sie einen Brand bekämpfen.

Mehr als 400 Stunden haben 
die Männer für diese Einsät-
ze aufgewendet. Dazu kamen 
711 Stunden, in denen sich die 
Männer weitergebildet haben, 
um stets auf dem modernsten 
Stand der Technik zu sein. 
Insgesamt haben die Lengauer 
Feuerwehrmänner im vergan-
genen Jahr 5.666 Stunden oder 
236 Tage für den Dienst am 
Nächsten aufgewendet.  

Wie gut die Ausbildung der 
Florianijünger ist zeigt sich 
auch daran, dass sie insgesamt 
41 Leistungsabzeichen erwor-
ben haben. Darunter auch fünf 
Atemschutzzeichen in Gold 
für  Christian Breckner, Her-

bert Giezinger, Thomas Mo-
ser, Markus Schwab und Zaim 
Softic. Patrick Schindecker 
von der Jugendgruppe erreich-
te beim Wissenstest das Abzei-
chen in Gold.

Stolz kann auch Karl Vie-
selthaler sein. Der ist seit 60 
Jahren bei der Feuerwehr und 
wurde deshalb vom Landes-
feuerwehrkommando mit der 
entsprechenden Dienstmedaille 
ausgezeichnet. Vieselthaler ist 
erst der Dritte Lengauer, der sich 
über diese hohe Auszeichnung 
freuen kann. Für ihre 50-jährige 
bzw. 25-jährige Mitgliedschaft 
wurde Georg Giezinger und 
Robert Gann ausgezeichnet.

Derzeit hat die Feuerwehr 
74 aktive, 18 Mitglieder der 
Reserve und sieben Jugend-
mitglieder. 

Hohe Auszeichnung: Abschnittsfeuerwehrkommandant Josef Ma- 
deregger (links) überreicht Karl Vieselthaler die Urkunde für 60-jäh-
rige Mitgliedschaft.  Rechts Landtagsabgeordneter Bürgermeister 
Erich Rippl und Kommandant Johann Schinwald.              Bild: Zaim Softic

Meuternde Musiker, ein tanzender Teufel der mit 
der Pfarrersköchin über die Drachenwand fliegt  

und ein fröhliches Fest aus dem das St. Lorenzer 
Gemeindewappen wächst. Die Mondseer Bürgermu-
siker sind über sich hinausgewachsen.

Dass das Jahresabschlusskon-
zert der Mondseer Bürgermusi-
ker immer ein ganz besonderer 
Leckerbissen ist, den man nicht 
versäumen darf, wissen alle 
Musikfreunde des Mondseelan-
des. Was die Musiker aber am 
vorletzten Tag des Jahres 2014 
geboten haben, war noch nie zu 
sehen.

Der erste Teil des Konzertes 
endete mit einer Meuterei. Ein 
Musiker nach dem anderen ver-
ließ beim Stück „Il Presidente“ 
seinen Platz, bis schließlich nur 
mehr Kapellmeister Georg May-
erhofer alleine auf der Bühne 

stand. Ein origineller Abgang in 
die Pause ...

... nach der es noch bunter 
kommen sollte. Denn der Höhe-
punkt des Konzertabends war das 
Stück „Tanz mit dem Teufel – sa-
genhaftes Lorenz“, wozu sich die 
Musiker Verstärkung holten: Die 
Schauspieler der jungen Bühne 
Mondsee zeigten in 20 Bildern 
die Geschichte von St. Lorenz 
und so holte gleich im ersten 
Bild der Sage entsprechend der 
Teufel die Pfarrersköchin um 
mit ihr über die Drachenwand 
zu fliegen. Das Publikum war 
begeistert und noch während des 

Applauses für Teufel und Pfar-
rersköchin formierte sich auf der 
Bühne eine kirchliche Prozes-
sion, es wurde ein großes Fest 
gefeiert und schließlich in einem 
grandiosen Finale das Lorenzer 
Gemeindewappen auf die Bühne 
gezaubert.

Aber nicht nur Teufel und 
Pfarrersköchin, Prozession und 
Gemeindewappen begeisterten 

die Besucher. Auch Christina 
Ellmauer hat sich bei diesem 
Konzert in die Herzen der Zu-
hörer gespielt. Die 21-jährige 
Klarinettistin hat im Vorjahr das 
Leistungsabzeichen in Gold er-
rungen und mit ihrem atembe-
raubenden Klarinettensolo ‚Tico 
Tico‘ vor großem Publikum ihr 
musikalisches Talent unter Be-
weis gestellt.

Meuternde Musiker,
tanzender Teufel,
fliegende Pfarrersköchin

MONDSEE: Bürgermusiker und Junge Bühne begeisterten beim Jahresabschlusskonzert

Der tanzende Teufel nimmt die Pfarrersköchin mit auf den Flug über 
die Drachenwand.                  Bild: Bürgermusik Mondsee
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Groß ist die Auswahl bei Farben Vieselthaler und wer seiner Woh-
nung neuen Glanz verleihen möchte, der ist hier an der richtigen 
Adresse.                     Bilder (2): Vieselthaler

Charly Vieselthaler (2. von rechts) und sein kompetentes Team mit 
Traudi Schwaighofer, Gerald Pöttinger (links) und Wolfgang Plai-
ner.

Seit fünf Jahren bringt Charly Vieselthaler Farbe in das Leben seiner Kunden. 
Mit viel Liebe und Begeisterung aber auch mit hohem Fachwissen und dem 

notwendigen Sinn für das Praktische ist er der richtige Ansprechpartner für alle 
Fragen rund ums Malen.

Charly Vieselthaler setzt auf 
die persönliche Beratung und 
seine Kunden schätzen es und 

deshalb sind sie in den vergan-
genen fünf Jahren auch immer 
mehr geworden. Ein großer Teil 

davon sind Stammkunden, die 
immer wieder kommen, um sich 
Rat und Tat aber auch die rich-

tige Ausrüstung und die passen-
den Farben zu holen. Und gleich 
vorweg: Farbe ist nicht Farbe. Es 
kommt immer darauf an, wofür 
sie gebraucht wird. Da ist eine 
gründliche Beratung unumgäng-
lich.

Dazu ist aber auch eine große 
Auswahl an Produkten notwen-

Charly Vieselthaler bringt seit fünf Ja  hren Farbe ins Leben seiner Kunden
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Persönliche Beratung wird groß geschrieben. Die Kunden wissen 
das zu schätzen.                  Bilder (2): Monika Barth

Vom feinen Pinsel bis zur Leinwand. Die Künstlerabteilung ist gut 
sortiert.

dig. Die gibt es im Geschäft. 
Bei Farben und Lacken sowieso. 
Aber auch beim Zubehör blei-
ben keine Wünsche offen. Von 
der passenden Verdünnung bis 
zum entsprechenden Pinsel, von 
der schmalen Farbrolle bis zum 
breiten Abdeckband. Bei Farben 
Vieselthaler bekommen sie alles. 
Egal ob sie ihrem Wohnzimmer 
oder ihrer Küche eine neue Far-
be verpassen oder womöglich 
ihr Auto spritzen wollen.

Perfektes Know how,

beste Beratung,

modernste Technik
Für die Kunden bedeutet das 

perfektes Know how der Firma 
beste Qualität, beste Beratung 
und nicht zuletzt auch moderne 
Technik. Die macht sich zum 
Beispiel dann bemerkbar, wenn 
sich die Kunden noch unklar 
sind, welche neuen Farben ihre 
Räume bekommen sollen. Mit 
Hilfe eines Computers kann 
Charly Vieseltaler schon vor 
dem ersten Pinselstrich zeigen, 
wie die neuen Räume aussehen 
werden. Dazu genügen ein Bild 
der Wohnung und ein Knopf-
druck. Die gewünschte Farbe 
kann aus einer Palette mit nicht 
weniger als 1.200 Farbtönen 
ausgesucht werden, die dann mit 
einer elektronischen Farbmisch-
anlage entsprechend abgemischt 
werden.

Selbstverständlich gibt es aber 
auch die Beratung vor Ort. Da 
geht es dann nicht nur um die 
richtige Farbe, sondern oft auch 

darum, wie die Arbeiten am 
schnellsten und perfektesten er-
ledigt werden können. „Es sind 
oft kleine Tipps aus der Praxis, 
die sehr hilfreich sein können“, 
weiß Charly Vieselthaler von 
unzähligen Beratungen der 
Kunden, die nicht nur aus dem 
privaten Bereich kommen. Für 
Gewerbebetriebe und professio-
nelle Anwender gibt es bei Vie-
selthaler auch Industrielacke. 

Aber nicht nur wenn es um 
frische Farben im Haus und Gar-
ten geht, ist Farben Vieselthaler 
die richtige Anlaufstelle. Im Ge-
schäft in Straßwalchen gibt es 
auch Autolacke, Sprühlacke oder 
Spachtelmassen. Darüber hinaus 
gibt es aber auch noch spezi-
elle Kleber, Schrauben, Nägel 

und Kleineisenteile sowie einen 
umfangreichen Künstlerbedarf. 
Und wer sich selbst einmal als 
künstlerischer Maler versuchen 
möchte, der kann bei Vieseltha-
ler einen Malkurs besuchen, die 
zwei- bis dreimal jährlich neben 
Workshops für Wandgestaltung 
stattfinden.                           -PR-

Farben Vieselthaler, 
Salzburger Straße 1, 

5204 Straßwalchen, Tel.: 06215-
20173, e-mail: office@farben-
vieselthaler, www.farben-vie-
selthaler.at. Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag von 8 bis 12 
und 13 bis 18 Uhr, Samstag von 
8 bis 12.30 Uhr.

Charly Vieselthaler bringt seit fünf Ja  hren Farbe ins Leben seiner Kunden

mailto:office@farben
http://www.farben-vie/
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KLEINANZEIGENKUPON

Einsenden an:
DOPPELPUNKT
die Flachgauer Rundschau
Breinbergstraße 14
5202 Neumarkt am Wallersee

o Zu verkaufen

o Zu kaufen gesucht

o Kraftfahrzeuge

o Zweiräder

o Immobilien

o Zu vermieten

o Zu mieten gesucht

o Arbeitsmarkt

o Sonstiges

o ...................................

o 5 Euro Druckkostenbeitrag liegen bei

o 12 Euro Chiffre-Gebühr liegen bei

    Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte vergessen Sie Ihre Telefonnummer nicht!

Anzeigentext:

2/2015

Februar 2015Suchen & finden

Wenige Worte - große Wirkung! Mit einer privaten Kleinanzeige in DOPPELPUNKT - die 
Flachgauer Rundschau erreichen Sie alle Haushalte in der Flachgauer Seenregion, im mittleren Mat-
tigtal und im Mondseeland. Und dabei ist es ganz einfach, eine Kleinanzeige aufzugeben: Füllen Sie 
den untenstehenden Anzeigenkupon aus und senden Sie ihn gemeinsam mit 5 Euro in einem Ku-
vert an: DOPPELPUNKT - die Flachgauer Rundschau, Breinbergstraße 14, 5202 Neumarkt. Für die 
nächste Ausgabe (erscheint am 19. Februar) werden alle Kleinanzeigen berücksichtigt, die bis 11. Fe-
bruar bei uns eintreffen. Kleinanzeigen die uns nach diesem Termin erreichen, werden in der Ausgabe 
am 19. März veröffentlicht. Dieses 5 Euro-Angebot gilt nur für private Anzeigen. Gewerbliche 
Kleinanzeigen von Firmen werden mit 1,6 Euro je Millimeter Höhe berechnet!

Wenige Worte - große Wirkung

ZU VERMIETEN
Vermiete Lagerplatz im 1. Stock 
mit breitem Treppenaufgang 
und Stellplatz in Steindorf. Tel.: 
0664/2131264.

IMMOBILIEN

BAUGRUND/SCHALCHEN/
MATTIGHOFEN eben, gute Zu-
fahrt, 1479 m², € 95.000,-, www.
okv-immobilien.at 07748/6622.
BAUGRUND/WEISSENKIR-
CHEN/ATTERGAU eben, gute 
Zufahrt, 730 m², € 32.000,-, www.
okv-immobilien.at 07748/6622.
BAUERNSACHERL (UNBE-
WOHNBAR)/SCHÖRFLING, 
3.270 m² Baugründe, € 149.000,-, 
ruh. Lage, www.okv-immobilien.at 
07748/6622.

IMMOBILIEN ANKAUF

BAUGRUND/WOHNHAUS/
ZELL AM MOOS/Umgeb. zu 
kaufen gesucht, OKV-Immobilien, 
07748/6622. 

http://www.okv-immobilien.at/
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Kleine   Kunstwerke  Aus  Den  Wolken

Was du benötigst:
 leeres Glas mit Schraubver-
    schluss
 kleine Figur
 Glitter, Kunstschnee  
    oder Pailletten
 destilliertes Wasser
 Heißklebepistole
 Geschenksband
 eventuell Korken, Babyöl

Schneeflöckchen, Weißröckchen 
wann kommst du geschneit? Mit 
deiner Schneekugel immer dann 
wenn du möchtest. Das Glas 
gut auswaschen. Die kleine Fi-
gur mit der Heißklebepistole auf 
die Innenseite des Deckels fest-
kleben. Wenn die Figur zu klein 
ist, dann klebe einen Korken dar-
unter. Nun das Glas mit der Öff-
nung nach oben in eine Schüssel 
stellen. Dann das Glas mit des-
tilliertem Wasser bis zum unte-
ren Rand anfüllen und den Glit-
ter, Kunstschnee oder die Paillet-
ten einfüllen. Den Deckel darauf 
schrauben. Nun eine Probeschütt-
lung machen, fallen die Schnee-
flocken auch schön? Falls sie zu 
schnell fallen kannst du noch ein 
paar Tropfen Babyöl dazu ge-
ben. Dann mit der Heißklebe-
pistole den Rand ganz dicht ver-
schließen. Pass auf, dass du dich 
nicht verbrennst. Nun noch den 
Verschluss mit dem Geschenks-
band umwickeln. 
Schwierigkeit:  
Zeit: 20 Minuten

3

2

4

... die hier abgebildeten 
Begriffe von außen nach 
innen in den Drachenkör-
per einzutragen. Der letzte 
Buchstabe eines Wortes ist 
immer der Anfangsbuch-
stabe des nächsten Wortes. 

Hilf Drache Fauchi, 

Schneekristalle:

- sind unikate 
- formen sich in der Wolke aus Staub und Wasser
- haben eine sechseckige Grundfläche
- wachsen am besten zwischen - 10°C und -22°C
- haben besonders feine Ärmchen, je feuchter die
   Luft ist

Schneeflocken fliegen mit einer Ge-
schwindigkeit von einen halben bis zwei 
Metern pro Sekunde. Es dauert Stunden 
bis sie den Weg zur Erde schaffen. 

Schneeflocken sind eigentlich farblos. 
Die vielen Verzweigungen bilden Ecken, 
Spitzen, Flächen und Bläschen. Diese 
wirken wie kleine Spiegel und reflektie-
ren das Sonnenlicht und dieses ist weiß. 

Bilder: Albert Moser

Seite 15Seite 15

Schneekugel
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ANTHERING
24. Jänner

Landjugendball. Voglwirt, 
20 Uhr.

BERGHEIM
24. Jänner

Dorfball. Gasthof Maria 
Plain, 20 Uhr.

25. Jänner
Kinderfasching. Stockschüt-
zenhalle, 14 Uhr.

BERNDORF
24./25./31. Jänner

Theater der Landjugend. 
Neuwirt, 24. und 31. Jänner 
um 19.30 Uhr, 25. Jänner.

BÜRMOOS
25. Jänner

Kinderball. Festsaal, 14 Uhr.

FAISTENAU
25. Jänner

10. Faistenauer Horner-
schlittenrennen. Alter Son-
nenhanglift, 12.30 Uhr.

HENNDORF
23. Jänner

Abschlussball der Caritasschüler, 
Wallerseehalle.

LENGAU
25. Jänner

Lumpenball der Feuerwehr 
Friedburg. Hauptschule, 19.30.

MUNDERFING
24. Jänner

Vortrag. Flüchtlingsströme im 2. 
Weltkrieg. Bildungszentrum, 14 
Uhr.

NEUMARKT
24. Jänner

Landjugendball. Für gute Stim-
mung und musikalische Unter-
haltung sorgen „die Wallerseer“. 
Festsaal, 20 Uhr.

OBERTRUM
24. Jänner

USK Gschnas. Braugewölbe, 20 
Uhr.

SEEKIRCHEN
24. Jänner

Lebeau Trio. L´Amour, toujours 
l´Amour. Emailwerk, 20 Uhr.
ÖVP Ball. Post, 20 Uhr.

STRASSWALCHEN
24./25. Jänner

Flohmarkt. Pfarrzentrum, Sa. 13 
und So. 9 Uhr.

Alle Angaben ohne Gewähr

SEEKIRCHEN: 24. Jänner im Emailwerk

... immer wieder die Liebe
Es gibt kein Thema im französischen Chanson, welches mehr 
besungen wurde als „…die Liebe, immer wieder die Liebe.“ 
Und so entführt das Lebeau Trio auch bei seinem Auftritt am 
24. Jänner um 20 Uhr im Emailwerk das Publikum mit einem 
Augenzwinkern auf eine Reise durch die vielfältigen Facetten 
der Liebe. Gemeinsam mit seinen Partnerinnen erschließt Eric 
Lebeau auch den der französischen Sprache nicht kundigen 
Zuschauern Stimmungen und Inhalte, indem sich einfühl- und 
einprägsamer Gesang, Musik sowie überzeugende Mimik und 
Gestik zu einer spannenden Verbindung fügen. 

NEUMARKT: 23. Jänner, Tag der offenen Türe

Schule stellt sich vor
Grenzenloses Ballvergnü-

gen bietet alljährlich der 
ÖVP-Ball in Seekirchen. Heu-
er ist es wieder am 24. Jän-
ner so weit. Einlass im Gast-
haus Post ist ab 19.30 Uhr, 
die Balleröffnung steht dann 
um 20.30 Uhr auf dem Pro-
gramm. Wer in Abendklei-
dung oder in Tracht kommt, 
ist für diesen Ball richtig an-
gezogen. Für die musikalische 
Unterhaltung sorgt die Band 
„Monalight“. Tischreservie-
rungen bei Hans Stelzinger, 
Tel.: 0676/5221598. 

SEEKIRCHEN: 24. Jänner, Gasthaus Post

Die ÖVP bittet auf´s        
                           Parkett 

Was tun nach der Pflichtschule. 
Hunderte Flachgauer Schüler und 

deren Eltern quält derzeit diese Fra-
ge. Wie wär´s mit der HLW in Neu-
markt. Was man dort lernt? Welche 
Zukunftsaussichten man hat? Ant-
worten auf diese und alle anderen 
Fragen gibt es am 23. Jänner beim 

Tag der offenen Türe von 9.30 bis 14 
Uhr. Dabei haben alle Interessierten die 
Möglichkeit, den Schulalltag in der HLW 
Neumarkt näher kennen zu lernen.
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Sie haben keine Angst vor steilen Hängen, lieben die Geschwindig-
keit und sorgen vor allem für Gaudi. Die Teilnehmer am Horner-

schlittenrennen in Faistenau sind mit allen Wassern gewaschen und 
kämpfen bis zum letzten Meter um jede Sekunde. Heuer ist es wieder 
am 25. Jänner so weit. Dann wird der Sonnenhang zur Rennpiste, die 
alten Hornerschlitten werden Rennschlitten und mutige Frauen und 
Männer kämpfen als Viererteams um den Sieg. Los geht es um 12 
Uhr und die Entscheidung um den Tagessieg fällt in zwei Durchgän-
gen. Titelverteidiger sind bei den Männern die Schlittenmannschaft 
„die Höllenhunde vom Sternbräu II“, die schnellsten Damen waren 
beim bisher letzten Rennen die „flotten Hasen von der JVP.“

FAISTENAU: Rennen am 25. Jänner am Sonnenhang

Mit alten Schlitten mutig ins Tal

KÖSTENDORF: Musikerball am 24. Jänner

Maskenprämiierung und
musikalische „Rondstoa“

Der Höhepunkt im Köstendorfer Fasching ist alljährlich der 
Maskenball der Trachtenmusikkapelle. Der steht heuer am 

24. Jänner ab 20 Uhr im Flachgauer Festsaal unter dem Mot-
to „Werbehighlights: das Beste aus der Werbung“. Besonderer 
Höhepunkt ist dabei wieder die Prämiierung aller Masken mit 
schönen Preisen. Für die Musik wird die junge Köstendorfer 
Band „Rondstoa“ sorgen (Bild).

Hilfe für 90 Kinder
in Tansania

Seit vielen Jahren unterstützt die Straßwalchner Gruppe 
„Helfen durch teilen“ Waisenkinder in Babati, Tansania. 

Geld dafür kommt alljährlich durch einen Flohmarkt für Bü-
cher, Spielwaren und Schallplatten herein. Der nächste Floh-
markt findet am 24. Jänner (13 – 17 Uhr) und 25. Jänner (9 
– 12 Uhr) beim Pfarrzentrum statt. Mit den Einnahmen aus 
dem Flohmarkt kann jährlich rund 90 Kindern in Tansania ge-
holfen werden. So werden heuer unter anderem Fahrräder für 
den Schulweg angekauft.

STRASSWALCHEN: „Helfen durch teilen“-Flohmarkt am 24. und 25. Jänner im Pfarrhof 

Das Musik ganz ohne Instrumente durchaus so klingen kann, 
als stünde ein ganzes Orchester auf der Bühne, wissen alle 

Freunde der A-cappella-Musik. Das Vokalensemble „Pop Vox“ 
geht noch einen Schritt weiter und begeistert die Zuhörer mit „A 
cappella Deluxe“. Was sich Musikfreunde darunter vorstellen 
können? Arrangierte Hits von Falco, Lady Gaga, Michael Jack-
son, Sting und vielen mehr garantieren einen Konzertabend 
der musikalischen Extraklasse. A Cappella Deluxe bietet am 
23. Jänner um 20 Uhr im Seekirchner Emailwerk ein abwechs-
lungsreiches Programm mit vielen Solisten, Beatbox, Klavier 
und akustischer Gitarre bei der die Hörer jeden Alters mit Hits 
aus den vergangenen fünf Jahrzehnten verwöhnt werden.

SEEKIRCHEN: „A cappella Deluxe“ am 23. Jänner im Emailwerk

Ein buntes Programm mit
Hits aus fünf Jahrzehnten
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SUDOKU - der Rätselspaß für die ganze Familie
So geht´s:
Tragen Sie in alle freien Käst-

chen eine Zahl zwischen 1 und 
9 ein. Dabei darf in jeder waag-
rechten Reihe und in jeder senk-
rechten Spalte sowie in jedem der 
neun kleinen Quadrate jede Zahl 
nur einmal vorkommen.

Das Sudoku-Zahlenrätsel wur-
de vermutlich im 18. Jahrhundert 
vom Schweizer Mathematiker 
Leonhard Euler entwickelt. 1970 
wurde erstmals ein solches Rät-
sel in Amerika abgedruckt. 1984 
schwappte dieser Rätselspaß nach 
Japan über, woher auch der Name 
Sudoku kommt („Su“ heißt Num-
mer, „Doku“ bedeutet einzeln).

Auflösung auf den hinteren Seiten.

ANTHERING
7. Februar

Landjugendball. Voglwirt, 20 
Uhr.

BERGHEIM
31. Jänner

Sportlerball. Stockschützenhal-
le, 20 Uhr.

1. Februar
Gemeindeschnalzen. Stock-
schützenhalle, 13 Uhr.

14. Februar
Musiker Maskenball. Turnhalle, 
20 Uhr.

BERNDORF
31. Jänner, 1./7./8. Februar

Theater der Landjugend. Gast-
haus Neuwirt, 31. Jänner, 19.30 
Uhr, 1. Februar und 8. Februar je-
weils 19 Uhr, 7. Februar, 20 Uhr, 
am 8. Februar, 14 Uhr.

6. Februar
Dorf-Roas der Trachtenmusikka-
pelle. Mehrzweckhalle, 20 Uhr.

13. Februar
Sportlerball. Mehrzweckhalle, 
19 Uhr.

14. Februar
Faschingsball des Pensionisten-
verbandes. Gasthaus Neuwirt, 14.

15. Februar
Kinderfasching der Frauenbewe-
gung. Mehrzweckhalle, 14 Uhr.

BERNDORF
16. Februar

Faschingsgschnas des Senioren-
bundes. Neuwirt, 14 Uhr.

BÜRMOOS
31. Jänner

ARBÖ Gschnas. Festsaal, 20 Uhr.
14. Februar

Sportlerball. Festsaal, 20 Uhr.
16. Februar

Rosenmontagsball. Festsaal, 13 
Uhr.

ELIXHAUSEN
29. Jänner

Pensionistenball, Festsaal.
5. Februar

Seniorenfasching, Festsaal.
7. Februar

Almgaudi des USV, Festsaal.
14. Februar

Feuerwehrball, Festsaal.
15. Februar

Kinderfasching, Festsaal.
17. Februar

Hüttengaudi der Siebenbürger 
Blasmusik, Honterusplatz.

21. Februar
Giovanni Quintett des Mozarte-
um Orchester, Festsaal.
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Traditionelle Matinee der Rainermusik am 8. Februar
Es ist schon Tradition, dass die Musiker der Rainermusik Salzburg ihren alljährlichen Jahresauf-
takt mit einer Matinee im Festsaal Neumarkt setzen. Heuer kommen die „Rainer“ am 8. Februar 
um 11 Uhr auf Einladung des Lionsclubs Neumarkt-Straßwalchen mit einem neuen Programm. 
Kapellmeister Horst Egger und seine Musiker werden dabei ihre Konzertgäste auf eine Zeitreise 
in eine längst vergangene Epoche entführen. Das geschieht mit Melodien gehobener Unterhal-
tungsmusik, die schon zu k.u.k. Zeiten ein Aushängeschild unserer Heimat waren. So wird sich der 
musikalische Bogen unter anderem vom Rainermarsch über die Polka „Sangeslust“ von Johann 
Strauß (Sohn) und den Walzer „Winterstürme“ von Julius Fucik bis hin zur Arie „Spiel` ich die 
Unschuld von Land“ aus der Operette „die Fledermaus“ mit der Solistin Michaela Hubner-Maier 
spannen. Der Eintritt ist frei, um freiwillige Spenden wird geben. Der Reinerlös des Konzertes wird 
vom Lionsclub Neumarkt-Straßwalchen für soziale Projekte in der Region verwendet.           Bild: Rule

FAISTENAU
7. Februar

Musiball. Gasthof Alte Post, 19 
Uhr.

8. Februar
Langlauf Landesmeisterschaft. 
Dorfloipe, 10 Uhr.

9. Februar
Frauenfasching. Gasthof Alte 
Post, 20 Uhr.

14. Februar
Sportlergschnas. Sportheim, 19 
Uhr.

17. Februar
Buntes Faschingstreiben. 

HENNDORF
5. Februar

Kostenlose Rechtsberatung. 
Gemeindeamt Notariatszimmer, 
17.30 Uhr.

6. Februar
Stammtisch des Zivilinvali-
denverbandes. Stelzhamerstube, 
14.30 Uhr.

8. Februar
Kinderfasching. Wallerseehalle, 
14 Uhr.

9. Februar
Seniorenfasching. Pfarrsaal, 14 
Uhr.

10. Februar
Beratung für Frauen in schwie-
rigen Lebenssituationen. 
Gemindeamt Notariats-
zimmer, 9 Uhr.

12. Februar
Lesung. Schatz ma uns 
zamm. Erlebnis Salz-
burger Mundart. Pfarr-
saal, 19.30 Uhr.

16. Februar
Weiberroas, Stelzhamer-
stube.

20. Februar
Konzert. Die Cuba Boari-
schen. Wallerseehalle, 20 
Uhr.

HOF
30. Jänner

Sinfoniekonzert.
K.U.L.T., 19.30 Uhr.

31. Jänner
Ball des roten Kreu-
zes. Gasthof zur Post. 
20 Uhr.

6. Februar
Faschingsnachmittag 
der Senioren. Gasthof Alte 
Tanne, 14 Uhr.

7. Februar
Sportlerball. Brauhaus Guss-
werk, 20 Uhr.

14. Februar
Feuerwehrgschnas. Gasthof zur 
Post, 20 Uhr.

15. Februar
Kinderfasching. K.U.L.T., 14 Uhr.

KÖSTENDORF
2. Februar

Tanz zu Maria Lichtmess. Frau-
entreff Pfarrsaal, 19 Uhr.

Alex Kristan tritt am 30. Jänner um 20 Uhr im 
Obertrumer Bierkabarett mit seinem Programm 
„Heimvorteil - die ungebügelte Welt” die längste 

Reise seines Lebens an und ist doch die ganze 
Zeit in seinem Heim. Die Liebste ist in eine 

entlegene Wellness Oase entwichen und 
die unerträgliche Leichtigkeit des 

Allein-Daheim-Seins entpuppt sich 
als tonnenschwere Last. Weil 

was nützen alle technischen 
High-End-Raffinessen in 

der Wohnung, wenn sie 
nicht funktionieren? 

Wer kann 
helfen? 
Promi-
nente 
Besu-
cher? 

Nachbarn? Gott? 
Ansonsten wäre ein Heim 

vielleicht doch von Vor-
teil? An diesem Abend 
mit Alex Kristan 
staunen die Laien, 

wundern sich die 
Fachleute und 

lacht das Pu-
blikum. Und 
wer daheim 

bleibt, ist 
selbst 
schuld.

OBERTRUM: Bierkabarett am 30. Jänner

Die ungebügelte Wahrheit 
des Alex Kristan

OBERTRUM:

AffrontTheater 
im Bierkabarett
Silberhochzeit: Schauspie-

ler Fritz Egger und Musiker 
Johannes Pillinger sind seit 25 
Jahren zusammen auf der Büh-
ne. Mit dem Programm „Iwau-
niduwa“ haben sie ihr Kabarett-
Gelöbnis erneuert und blicken 
zurück: Kaum waren die Kaba-
rettisten im Jahre 1989 den Bund 
fürs Kabarett-Leben eingegan-
gen, fiel auch die Berliner Mau-
er. Was sonst noch geblieben ist, 
vom gemeinsamen Traum zeigen 
Egger und Pillinger am 27. Feb-
ruar um 20 Uhr im Bierkabarett 
in Obertrum. DOPPELPUNKT 
verlost für diesen Abend 2 x 2 
Karten. Wer mitspielen möchte, 
kann das im Internet auf www.
flachgau24.at im Bereich „Ge-
winnspiele“ tun.
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SUDOKU - die Auflösungen

KÖSTENDORF
4. Februar

Freche Früchtchen. Frauentreff 
Pfarrsaal, 9 Uhr.

8. Februar
Kinderfasching, Festsaal.

14. Februar
Sportlergschnas, Festsaal.

LENGAU
6. Februar

Weiberroas, Pfarrhof Friedburg, 
14 Uhr.

7. Februar
Musikergschnas. Volksheim, 20.

14. Februar
Maskenball der Feuerwehr. 
Volksheim, 20 Uhr.

LOCHEN 
1. Februar

Jahreshauptversammlung des 
Reitvereins. Hauer, 11 Uhr.

LOCHEN
7. Februar

Schützengschnas. Schießstand, 
20 Uhr.

8. Februar
Kinderfasching. Gemeindesaal, 
14 Uhr.

10. Februar
Frauenfasching der Frauenbewe-
gung. Gemeindesaal, 13.30 Uhr.

16. Februar
Faschingsfeier des Seniorenbun-
des, Keltenstraße.

20. Februar
Jahreshauptversammlung der 
Prangerschützen. 

22. Februar
Jahreshauptversammlung der 
Feuerwehr. Gemeindesaal, 9.45.

MATTIGHOFEN
31. Jänner

Wirtschaftsball. Gasthaus Bad-
haus, 20 Uhr.



Historisch zum ersten Mal 
erwähnt wird die Tierme-

dizin im ägyptische Papyrus 
von Kahun von 1900 v. Chr. 
und allgemein wird Shalihotra 
aus Shravasti im heutigen In-
dien (etwa 2400 v.Chr.) als Be-
gründer einer eigenständigen 
Tiermedizin angenommen.

Im Heiligen Römischen Reich 
Deutscher Nation verfügte 

Kaiserin Maria Theresias am 
24. März 1765, „eine Lehr-
schule zur Heilung der Vieh-
krankheiten“ zu gründen. Da-
mit begann vor 250 Jahren die 
Geschichte der Wiener Veteri-
närmedizin. Eine Schule, deren 
wissenschaftliche Entwicklung 
von Humanmedizin und Mili-
tär geprägt wurde. Tierschutz 
war damals noch kein Thema. 
Sie war Vorbild für weitere ve-
terinärmedizinische Schulen in 
der Habsburgermonarchie und 
im restlichen Europa.

Der Fokus der Wiener Vete-
rinärmedizin lag zunächst 

noch auf dem Pferd und der 
Tierseuchenbekämpfung. Bis 
zur Mitte des 19. Jahrhunderts 
eröffneten veterinärmedizini-
sche Lehrstühle in der gesam-
ten Donau-Monarchie: Vieh-
seuchenkunde wurde in Graz, 
Innsbruck, Klagenfurt und 
Salzburg gelehrt, in Linz be-
fand sich eine Hufbeschlags-
schule. 

Zunächst waren noch Hu-
manmediziner zuständig 

für die Erforschung und Be-
handlung von Viehseuchen 
und so blieb die institutionelle 
Geschichte der Wiener Veteri-
närmedizin bis Mitte des 19. 
Jahrhunderts eng mit der Ge-
schichte der medizinisch-chi-
rurgischen Fakultät der Uni-
versität Wien verbunden und 

ab 1849 konnten erstmals Zivi-
listen Tiermedizin belegen. 

Die Militärschmiede blieben 
aber trotz der medizini-

schen Ausrichtung des Tierarz-
nei-Instituts eine der einfluss-
reichsten Studentengruppen 
am Institut. Sie konnten Tier-
medizin studieren, auch wenn 
sie oft nicht einmal lesen und 
schreiben konnten und muss-
ten. Das bremste nicht nur die 
wissenschaftliche Entwicklung 
der Wiener Veterinärmedizin 
ein, sondern führte immer wie-
der zu teils blutigen Demonst-
rationen. Erst nach dem Ersten 
Weltkrieg wurde diese proble-
matische Situation endgültig 
gelöst: Durch eine Unterstel-
lung der seit 1896 genannten 
„Tierärztlichen Hochschule“ 
unter das Staatsamt für Unter-
richt, während sie davor dem 
Kriegsministerium zugeteilt 
war. Erst ab diesem Zeitpunkt 
war der Titel „Tierarzt“ ein 
akademischer.

Gegen Ende der Monarchie 
war übrigens  Dr. Viktor 

Franz Hess Honorardozent für 
Physik, der nachmalige Träger 
des Nobelpreises für die Ent-
deckung der kosmischen Ul-
trastrahlung.

Die erste weibliche Studen-
tin schloß ihr Studium 

1939 ab, zu Kriegsende 45 
kam es zur Ausquartierung der 
Hochschule nach Salzburg und 
Oberösterreich zwecks Rettung 
von Inventar und Tieren. 1996 
übersiedelte die veterinärme-
dizinische Universität vom 3. 
in den 21. Bezirk. Dem immer 
stärker werdenden Bedürfnis 
nach Tierethik und Tierschutz 
wurde 2012 mit der Eröffnung 
des Messerli-Instituts der Vete-
rinärmedizinischen Universi-
tät Wien Rechnung getragen.

Veterinärmedizin – Geschichte
mit Anlaufschwierigkeiten
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MATTIGHOFEN
7. Februar

Pensionistenball. Festsaal, 14 Uhr.
15. Februar

Kinderfasching. Festsaal, 14 
Uhr.

17. Februar
Faschingsumzug. Stadtplatz, 14.

MATTSEE
27. Jänner

Kasperltheater. Pfarrheim, 15 
Uhr.

28. Jänner
Puppenspiel. Das Schneemäd-
chen. VliP, 14.30 Uhr.
Blutspendeaktion. Hauptschule, 
16 Uhr.

3. Februar
Kasperltheater. Pfarrheim, 15 
Uhr.

8. Februar
Jahreshauptversammlung des 
Musikvereins. Stiftskirche, 8 Uhr.

14. Februar
Kinderfasching. Hauptschule, 14 
Uhr. 
Seglerball. Schloss, 20 Uhr

MICHAELBEUERN
14. Februar

Maskenball der Feuerwehr. 
Spenglerwirt, 20 Uhr.

MICHAELBEUERN
17. Februar

Weiberroas der Frauenbewe-
gung. Spenlgerwirt, 13.30 Uhr.

MUNDERFING
31. Jänner

Kinderfasching. Hauptschule, 
13.30 Uhr.

4. Februar
Vollmondwanderung. Treff-
punkt Gemeindeamt, 19 Uhr.

14. Februar
Musikermaskenball. Gasthaus 
Graf, 20 Uhr.

16. Februar
Feuerwehrball. Graf, 20 Uhr.

NEUMARKT
30. Jänner

HAK Ball. Festsaal, 20 Uhr.
8. Februar

Matinee der Rainermusik. Ei-
ne Veranstaltung des Lionsclubs 
Neumarkt-Straßwalchen. Eintritt 
frei, freiwillige Spenden erbeten. 
Festsaal, 11 Uhr.

14. Februar
Liedertafelball. „Latin Night“ im 
Festsaal, 20 Uhr.

21. Februar
Jahreshauptversammlung der 
Bürgergarde. Gardekeller, 17 Uhr.

SEEHAM: Faschingstheater ab 6. Februar
„Die Ledigensteuer“ steht heuer als Faschingstheater des See-
bühnen-Ensembles auf dem Spielplan. Premiere ist am 6. Februar 
um 20 Uhr in der Volksschule. Wegen permanent leerer Gemein-
dekassen wird eine neue Steuer eingeführt. Alle nicht verheirate-
ten Männer sollen eine „Ledigensteuer“ zahlen. Von der Abgabe 
befreit wird nur, wer schriftlich drei Körbe nachweisen kann, oder 
ein anerkannter „Depp“ ist. Da beschließen die drei hartgesot-
tenen Weiberfeinde Füchsl, Hintauf und Breitlinger ihre Freiheit 
sowie ihren Geldsack mit Zähnen und Klauen zu verteidigen. 
Trotz raffiniertester diplomatischer Manöver entkommen aber 
nicht alle der ,,verflixten Ledigensteuer“. Was will man dagegen 
machen, wenn auch noch der aussichtsloseste Heiratsantrag an-
genommen wird? Weitere Aufführungen gibt es am 7., 11., 12., 
13., und 14. Februar um 19.30 Uhr sowie am 8. Februar um 14 
Uhr. Doppelpunkt verlost 2 x 2 Karten für die Vorstellung am 11. 
Februar. Wer mitspielen möchte, kann das im Internet unter www.
flachgau24.at im Bereich „Gewinnspiele“ tun. Dort können auch 
Karten reserviert werden.
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Die Abgaben-Haftung
von Vereinsvorständen
Österreich ist ein Land der 

Vereine. In Österreich 
engagieren sich mehr als drei 
Millionen Frauen und Männer 
in rund 120.000 Vereinen und 
leisten dabei 15 Millionen un-
entgeltliche Arbeitsstunden pro 
Woche (Quelle BM.I.).

Die rechtlichen Grundlagen 
werden im Vereinsgesetz 

2002 festgehalten. Danach 
haftet der Verein mit seinem ei-
genen Vermögen für seine Ver-
bindlichkeiten. Doch nicht nur 
der Verein selbst kann zur Haf-
tung herangezogen werden. Im 
Gesetz sind die Aufgaben des 
Vorstandes besonders ange-
sprochen. Zu den auferlegten 
abgabenrechtlichen Pflichten 
zählen insbesondere die Ver-
pflichtung zur Führung von 
Büchern und Aufzeichnungen 
oder zur Abgabe von Steuerer-
klärungen. Der Verein hat zwar 
allfällige Abgaben aus seinen 
Mitteln zu bestreiten. Ist eine 
Abgabe jedoch uneinbringlich 
und basiert diese Uneinbring-
lichkeit auf einer Pflichtverlet-

zung des Vorstandes, so kann 
dafür auch direkt der Vorstand 
haften.

Die wichtigsten Behörden 
im Zusammenhang mit 

Abgaben wären demnach: Fi-
nanzamt Gebietskrankenkas-
se, Gemeinde. Zu beachten ist 
auch,  dass ein neu eingesetz-
ter Vorstand für Pflichtver-
letzungen seines Vorgängers 
haftet, wenn er den Verstoß 
erkennt, jedoch nicht binnen 
drei Monaten (ab dem Zeit-
punkt der Kenntniserlangung) 
dem Finanzamt oder der ent-
sprechenden Behörde anzeigt. 
Der Vorstand kann aber auch 
gegenüber den Vereinsmitglie-
dern bzw. dem Verein haften, 
sollte er Pflichtverletzungen 
begehen und so Schaden für 
den Verein eintreten. Bitte be-
achten Sie, dass bei der Beur-
teilung des Sorgfaltsmaßstabes 
für unentgeltlich tätige Vor-
standsmitglieder besondere 
Bestimmungen gelten. Näheres 
wie immer unter 
www.finanzconsult.at

NEUMARKT
22. Februar

Eisstockschießen der Feuerwehr 
Neufahrn. Feuerwehrhaus, 13 
Uhr.
Passionskonzert des Musikums 
und Kirchenchor. Pfarrkirche, 19 
Uhr.

25. Februar
Lesung. Schatz ma uns zamm. 
Pfarrsaal, 19.30 Uhr.

NUSSDORF
13. Februar

Faschingsparty. Jugendzentrum, 
16.30 Uhr.

OBERHOFEN
14. Februar

Musikermaskenball, 20 Uhr.
15. Februar

Kinderfasching. Gasthaus beim 
Erich, 13 Uhr.

OBERNDORF
7. Februar

OSK Gschnas. Hauptschule, 
19.30 Uhr.

11. Februar
Kostenlose Energieberatung. 
Regionalverband Flachgau Nord, 
13.30 Uhr.

15. Februar
Kinderfaschingsball. Haupt-
schule, 14 Uhr.

20. Februar.
Kasperltheater. Pfarrsaal, 15 
Uhr.

28. Februar
Flohmarkt der Pfadfinder. Haupt-
schule, 8 Uhr.

OBERTRUM
30. Jänner

Bierkabarett. Alex Kristan. 
Heimvorteil - die ungebügelte 
Wahrheit. Braugasthof Sigl, 20 
Uhr.

8. Februar
Jahreshauptversammlung
Landjugend. Pfarrkirche, 10 
Uhr.

14. Februar
Maskenball des Trachtenvereins 
D`Seerosner. Braugasthof Sigl, 
20 Uhr.

15. Februar
Kinderfasching der ÖVP Frau-
en. Landesberufsschule, 14 Uhr.

27. Februar
Bierkabarett. Affront Theater. 
Iwaniduwa. Braugasthof Sigl, 20 
Uhr.

OBERTRUM
28. Februar

Flohmarkt des Museumsver-
eins. Museum im Einlegerhaus, 
13 Uhr.

SCHLEEDORF
30. Jänner

Jahreshauptversammlung Was-
sergenossenschaft. Gasthaus 
Hofwirt, 19.30 Uhr.

SCHLEDDORF
31. Jänner

Schützenmaskenball. Gasthaus 
Hofwirt, 20 Uhr.

14. Februar
Kameradschaftsball. Gasthaus 
Hofwirt, 20 Uhr.

17. Februar
Seniorenfasching. Gasthaus Hof-
wirt, 13.30 Uhr.

SEEHAM
6. - 8./11. - 14. Februar

Faschingstheater, Volksschule.

SEEKIRCHEN
Jeden Mittwoch und Freitag

Flohmarkt der katholischen Frau-
enbewegung. Henndorfer Straße 
18, Mi. 8 und Fr. 15 Uhr.

28. Jänner
Mini Industry. 2Vs2 Battles. 
Emailwerk, 18 Uhr.
Vortrag. Pater Johannes Pausch. 
Klosterheilkunde in der Praxis. 
Gasthof zur Post, 19.30 Uhr.

29. Jänner
Echt. Jütz. Bergtonreisen & Al-
pinbeschallung. Emailwerk, 20 
Uhr.

30. Jänner
Echt. KultUrig. Saitensprung. 
Emailwerk, 20 Uhr.

31. Jänner
Echt. Innviertler Wadlbeisser. Re-
loaded. Emailwerk, 20 Uhr.

1. Februar
GlasBlasSing. Männer, Flaschen, 
Sensationen. Emailwerk, 20 Uhr.

3. Februar
Kostenlose Rechtsberatung. 
Bauamtssitzungszimmer Stadt-
amt, 15 Uhr.

5. Februar
Weltbilder. Neuseeland. 200 Ta-
ge am schönsten Ende der Welt. 
Emailwerk, 20 Uhr.

6. Februar
Diabelliorchester. Bach 330. 
Das Diabelliorchester gratuliert. 
Emailwerk, 19.30 Uhr.

12. Februar
Open stage 2.0. Rap, Gstanzln 
und Poetry Salm. Emailwerk, 20 
Uhr.

20. Februar
Donauwellenreiter. Messei Tour. 
Spannende Musik aus Wien. 
Emailwerk, 20 Uhr.

28. Februar
Duo Barolomey & Bittmann. 
Meridian. Emailwerk, 20 Uhr.

http://www.finanzconsult.at/
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Sicher, es ist ein Klischee. Aber bei Männer 
und Flaschen denken wohl die wenigsten 
an Musik. Und wenn, dann höchstens an 
Stammtisch-Gesänge. Dass es aber auch 
anders geht, das zeigen am 1. Februar um 
20 Uhr im Seekirchner Emailwerk die fünf 
Burschen des GlasBlasSing Quintetts un-
ter dem Motto Liedgut auf Leergut oder 

keine Macht den Dosen. Auch bei ihrem 
dritten Bühnenprogramm unterhalten die 
GlasBlasSing Quintett-Musiker klimpernd, 
kloppend, ploppend oder auf der grünen 
0,33 l-Longneck geblasen mit den großen 
Melodien der Welt. Aber nicht nur das. Ein 
GlasBlasSing Quintett-Abend ist von jeher 
mehr als eine Aneinanderreihung eigenwil-

lig instrumentierter Welthits. Und so wech-
selt auch diesmal Vertrautes wieder gekonnt 
mit eigenen Kompositionen ab. Nasenpier-
cinggirl, Du kannst das nicht, Schwerin…, 
wenn andere solche Hits nicht schreiben, 
dann macht es das GlasBlasSing Quintett 
halt selbst. Kartenreservierung unter www.
kunstbox.at

Das GlasBlasSing Quintett im Emailwerk

ST. GEORGEN
14. Februar

Feuerwehrball. Wirt z´Eching, 
20 Uhr.

STRASSWALCHEN
14. Februar

Musikerball. Schinwald, 20 Uhr.
16. Februar

Sprechstunde Notar Moser. Ge-
meindeamt, 14 Uhr.

Alle Angaben ohne Gewähr

Die bunten Abende sind alle zwei Jahre die Höhepunkte des när-
rischen Faschingstreibens im Mondseeland. Heuer ist es wieder 

am 12., 13. und 14. Februar um jeweils 19.30 Uhr so weit. Da sorgen 
dann die Vereine, Stammtische und Einzelpersonen aus dem Mond-
seeland mit lustigen und originellen Beiträgen aus dem lokalen, poli-
tischen und gesellschaftlichen Geschehen für einen stimmungsvollen 
und vor allem lachintensiven Ausklang des heurigen Faschings. Der 
Vorverkauf der Eintrittskarten für den bunten Abend findet am: 30. 
Jänner von 18:30 - 20:30 und am 31. Jänner von 10 – 12 Uhr im 
Gemeindeamt statt.

MONDSEE: Bunte Abende als Höhepunkt



Echter Geheimtipp
Eine Autostunde von Salzburg 

entfernt, ist Rauris nicht nur für 
Familien eine Top-Destination. 
Hoch über dem ursprünglich 
charmanten Raurisertal erwarten 
Skifahrer herrliche Ausblicke auf 
die umliegende Gebirgswelt und 
weite baumfreie Pisten. Die nord-
ostseitigen Hänge auf fast 2.200 m 
Höhe garantieren pulvriges Ski-
vergnügen bis ins Frühjahr hinein. 

Echt familienfreundlich
Glücklich schätzen können sich 

Familien im Raurisertal: Der Fa-
milien-Tages-Skipass ist um nur 
68,50 Euro zu haben, inklusive Be-
nützung der beliebten Rodelbahn. 

Für Abwechslung zum normalen 
Pistenflitzen sorgen Nuggetpark 
und die Funslope.  Wellen, Steil-
kurven, Kicker und eine riesige 
Schnecke machen die Abfahrt zu 
einem besonderen Erlebnis. 

Skipass online 

erwerben                         
Wartezeiten an der Liftkasse 

gehören bei den Rauriser Hoch-
almbahnen ab sofort der Vergan-
genheit an. Einmal die Chipkarte 
erworben, können Gäste von zu 
Hause aus online und bequem 
Skipässe kaufen – vom Tagestik-
ket bis 6-Tage-Skipass.

Mehr Infos unter: 
www.hochalmbahnen.at

Echtes Skivergnügen im Raurisertal

Bild: Rauriser Hochalmbahnen

http://www.hochalmbahnen.at/

